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Amts: Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 14 Marienwerder, den 31. März 1886. 
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Die Nummer 5 des Reichs ⸗Geſetzblatts abe e 25 Nan Erg: 1 1 8 Maget An⸗ 
unter weiſung zur Legung der Civil⸗Penſions⸗Rechnungen 
Nr. 1636 das Geſetz, betreffend die Fürſorge für Wand vt 31. Januar 1873, ſowie die unter 16 b, e und g 

und ee des Soldatenſtandes in Folge von und in den 0 0 1 81 55 8 SEEN 850 

Betriebsunfällen. Vom 15. März 1886; unter 7. Juli 1882 (Miniſt.⸗Bl. d. i. V. S. und Bei⸗ 
Nr. 1637 das Geſetz, betreffend die Herſtellung des lage zum 19. Stücke des Centr.⸗Bl. der Abgabengeſetz⸗ 
5 N n 2 ea be = gebung) ne, en aper 1 die r 

15 en Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Füh⸗ nigung der Quittungen über die aus preußiſchen 
rung der Kriegsflagge auf den Privatfahrzeugen Staatsfonds zu beziehenden Penſionen, Wartegelder, 
der deutſchen Fürſten. Vom 2. März 1886; und r und i En Nude Wittwen⸗ 
unter und Waiſengelder, im Einvernehmen mit den Herren 

Nr. 1659 die Bekanntmachung, betreffend die Stempel: Departements « Chefs durch nachſtehende Beſtimmungen 
marken zur Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer. abgeändert: 


Vom 15. März 1886. 1. Von denjenigen Bezugsberechtigten, welche 
Die Nummer 6 des Reichs⸗Geſetzblattes enthält die ihnen zuſtehenden Penſionen, Wartegelder oder Unter⸗ 
unter ſtützungen an der Zahlungsſtelle perſönlich erheben, 


Nr. 1640 das Geſetz, betreffend Abänderung des § 137 lift zu ihren Spezial: (Interims⸗) Duittungen über die 
des Gerichtverfaſſungs⸗Geſetzes. Vom 17. März einzelnen (monatlichen) Hebungen die Beibringung von 
1886. Beſcheinigungen darüber, daß ſie 


ö die Quittungen eigenhändig unterſchrie⸗ 
Bekanntmachungen auf Grund des Reichs⸗ ben haben und noch am Leben ſind 
geſetzes vom 21. Oktober 1878. nicht zu erfordern. 


2. Wenn Penſionen, Wartegelder, Unterſtützungen 
oder Erziehungsbeihülfen nicht von den Bezugs⸗ 
berechtigten, ſondern von anderen, hiervon verſchie⸗ 


1) Auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes gegen die 
gene Beſtrebungen der a 
vom 21. Oktober 1878 wird hierdurch zur öffentlichen ; 5 60805 
Kenntniß gebracht, daß das anſcheinend in London auf Nr 0 8 1 0 ee 
acht Oktapſeiten 115 1 lateiniſchen Lettern gedruckte Zahlungsſtelle p erſönlich gegen eigene Quittung 
N TU aan Ge en rien men, 1 IB ee ede 
den Unterzeichneten von Landespolizeiwegen verboten ane r eee bezw. der Vor⸗ 
worden iſt. e 8 


Berlin, den 18. März 1886. R der eigenhändigen 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. nicht erforderlich. 
. „Dagegen iſt in Fällen dieſer Art glaubhaft nach⸗ 
1 . e der Bezugsberechtigte am Tage der 
2) der Ceutral-Behörden. Fälligkeit des in Frage kommenden Bezugs noch 
Db Vorſchriften gelebt hat, 

der Obel Rechnungskammer, betreffend die Beſcheinigung wenn dies dem zahlenden Beamten nicht bekannt iſt. 

der Quittungen üder die aus preußiſchen Staatsfonds 3. Die vorſtehenden Vorſchriften zu 1 und 2 


zu beziehenden Penſionen, Wartegelder, Wittwen⸗ und finden entſprechende Anwendung auch auf die durch 

Waiſengelder, ſowie Unterſtützungen und Erziehungs⸗ unſere Beſtimmungen vom 7. Juli 1882 (Miniſt.⸗Bl. 

beihülfen. d. i. V. S. 171) angeordneten Beſcheinigungen zu den 

Unter Aufhebung der dieſſeitigen Beſtimmungen Quittungen über die nach dem Geſetze vom 20. Mai 

vom 13. November 1883 — Nr. 15961 — über die 1882, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 

Beibringung der ſogenannten Lebens⸗Atteſte zu den Waiſen der unmittelbaren preußiſchen Staatsbeamten 
Ausgegeben in Marienwerder am 1. April 1886, 


tan 


(Geſ. S. S. 298) zu zahlenden Wittwen⸗ und Waiſen⸗ ihre Beſtallungen vorzuzeigen, 
gelder. zu den Jahres⸗Quittungen dagegen eine Veſcheinigung 
Bei Erhebung dieſer Wittwen⸗ und Waiſengelder darüber beizubringen, 
iſt in den zu 1 und 2 bezeichneten Fällen, ferner von daß ſie zur Zeit Vormünder oder Pfleger 
Beibringung der Beſcheinigungeu darüber, der Bezugsberechtigten ſind. 
daß die bezugsberechtigte Wittwe nach dem Tode 9. Beſcheinigungen über 
des Ehemannes, von welchem ſie ihr Recht auf Bedürftigkeit und Würdigkeit 
Wittwengeld herleitet, nicht wieder geheira-[der Empfänger von Unterſtützungen find fortan zu den 
thet hat, Spezial: (Interim) Quittungen nicht mehr, ſondern 
und daß die mehr als 16 Jahre altenſnur noch zu den General: (Jahres-) Quittungen zu er: 
Töchter unverheirathet ſind, fordern. 
abzuſehen, ſofern dem zahlenden Beamten die in Betracht 10. Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen 


kommenden Verhältniſſe hinlänglich bekannt ſind, ſodaß angeordnete bezw. zugelaſſene Vereinfachung der Quit⸗ 
Erhebungen zur Ungebühr nicht vorkommen können. tungs⸗Beſcheinigungen erſtreckt ſich überhaupt nicht auf 

4. Unter der letzteren Vorausſetzung iſt in den die Beſcheinigungen der den Jahresrechnungen beizufü⸗ 
Fällen zu 1 und 2 auch den Empfängerinnen von Unter⸗ genden General⸗Quittungen. Auch verbleibt es bezüglich 
ſtützungen die Veibringung des des Quittungsweſens im Uebrigen bei allen vorſtehend 

Atteſtes über ihren Wittwen- reſp. ledigenſnicht abgeänderten Beſtlimmungen; unberührt bleibt 

Stand namentlich die Vorſchrift, daß die Identität des dem 
zu den Spezial- (Interims⸗) Quittungen zu erlaſſen. zahlenden Beamten unbekannten Empfängers mit den 

5. Die Beibringung Bezugs⸗ reſp. Empfangsberechtigten gehörig feſtzuſtellen 

der Lebens-Atteſte, iſt, da der zahlende Beamte dafür, daß die Zahlung an 

Sowie der Beſcheinigungen über die nichtſden Berechtigten erfolgt, verantwortlich iſt. 

erfolgte Wiederverheirathung der Wittwen⸗ Potsdam, den 29. Oktober 1885. 

geldbe rechtigten und über den Wittwen⸗ Ober⸗Rechnungskammer. 

reſp. ledigen Stand der Empfängerinnenſz) Bekanntmachung 

von Unterſtützungen, wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe VII. zu den 
wird für die Spezial: (Interims⸗) Quittungen über die Prioritäts⸗Obligationen der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn. 
einzelnen (monatlichen) Hebungen ferner denjenigen Die Zinsſcheine Reihe VII. Nr. 1 bis 8 zu den 
Perſonen erlaſſen, welche die ihnen zukommenden Pen⸗ Prioritäts⸗Obligationen der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn 
ſtonen, Wartegelder, Wittwengelder und Unterſtützungen über die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1886 
durch Andere auf Grund ſolcher unbedenklichen und|bis 31. Dezember 1889 nebſt den Anweiſungen zur 
vorſchriftsmäßigen Vollmachten erheben laſſen, aus Abhebung der Reihe VIII. werden vom 4. Januar 
welchen ſich zweifellos ergiebt, daß zur Zeit der Fällig⸗ k. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, 
keit der einzelnen Bezüge die dazu Berechtigten ſich noch Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 
au Leben bezw. im Wittwen- oder ledigen Stande be- 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage und 


funden haben. der letzten drei Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht 
6. Dagegen iſt die Beſchaffung der Beſcheini⸗ werden. 

gungen über Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt 
die Eigenhändigkeit der Unterſchrift, in Empfang genommen, oder durch die Regierungs⸗ 
das Leben, Hauptkaſſen, ſowie durch die Kreiskaſſe in Frankfurt 
bezw. den Wittwen- oder ledigen Stand ſa. Main bezogen werden. 

künftighin erforderlich zu den Spezial⸗(Interims⸗) wie Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt 


auch zu den Jahres Quittungen in allen vorſtehendſwünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauf⸗ 
nicht ausgeſchloſſenen Fällen, insbeſondere beiltragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigen 
Zahlungen, welche an dritte Perſonen ohne Beibringung den Zinsſcheinanweiſungen mit einem Verzeichniſſe zu 
ſchriftlicher Vollmachten auf Grund der denſelben vonſübergeben, zu welchem Formulare ebenda und in Ham⸗ 
den Berechtigten au vertrauten Quittungen ge-] burg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich 
leiftet werden. zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Zinsſchein⸗ 
7. Beſcheinigungen anweiſungen eine numerirte Marke als Empfangsbeſchei⸗ 
über den Beſitz des deutſchen Indigenatsſnigung, fo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine 
find nur von denjenigen Bezugsberechtigten, welch eſ ausdrückliche Beſcheinigung, jo iſt es doppelt vorzulegen. 
außerhalb des Deutſchen Reiches wohnen, von Im letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine 
ſolchen aber Sowohl zu den Spezial⸗ (Interims⸗) wie Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
auch zu den Jahres⸗Quittungen beizubringen. ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung 
3. Vormünder und Pfleger der Xezugsslift bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück⸗ 
berechtigten haben bei ihren einzelnen (monatlichen) He- zugeben. rg 
bungen für die Letzteren dem zahlenden Beamten In Schriftwechſel kann die Kontrolle der 
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Staatspapiere. ſich mit den Inhabern derſſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung 
Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen. iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück⸗ 
Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten zugeben. 
Provinzial⸗Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Zins⸗ In Schriftwechſel kann die Kontrolle der 
ſcheinanweiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe ein- Staatspapiere ſich mit den Inhabern der Zins⸗ 
zureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs⸗ ſcheinanweiſungen nicht einlaſſen. 
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genaun⸗ 
Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. For⸗ ten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die 
mulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den gedachten Anweiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe einzu⸗ 
Provinzial⸗Kaſſen und den von den Königlichen Regie⸗ reichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs⸗ 
rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei 
Kaſſen unentgeltlich zu haben. Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. For⸗ 
Der Einreichung der Prioritäts⸗ Obligationen mulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den gedachten 
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſchein⸗Reihe Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regie⸗ 
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen 
gekommen find, in dieſem Falle find die Prioritäts⸗ Kaſſen unentgeltlich zu haben. 
Obligationen an die Kontrolle der Staatspapiere oder Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf 
an eine der genannten Provinzial⸗Kaſſen mittelſt beſon⸗ es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, 
derer Eingabe einzureichen. wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen 
Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß ſſind; in dieſem Falle find die Schuldverſchreibungen 
in Zukunft 20 Stück Zinsſcheine für einen Zeitraum an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der 
von zehn Jahren und nicht mehr 8 Stück Zinsſcheine genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe 
für 4 Jahre werden ausgereicht werden und daß die einzureichen. 


den Zinsſcheinen Reihe VII. jetzt beigegebene Anweiſung 
zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe VIII. eine dement⸗ 
ſprechende Faſſung erhalten hat. 

Berlin, den 18. Dezember 1885. 


Berlin, den 5. Februar 1886. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ydow. 
Bekauntmachung, 


5) 
den Ankauf von Remonten pro 1886 betreffend. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. Regierungsbezirk Marienwerder. 


4) Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei 


Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe am 3. Mai in Culmſee, 
vom Jahre 1862 über die Zinſen für die Zeit vom „ 4. = Graudenz, 
1. April 1886 bis 31. März 1890 nebſt den Anwei⸗ „ 5. = = Neben, 
fungen zur Abhebung der Reihe VIII. werden vom „ 6. = = Briefen, 
1. März d. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere „ 7. „Strasburg Wpr., 
hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags = 8 = = Sablonowo Mpr., 
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Felt: s 10. = = Löbau, 
tage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, 11. „ Roſenberg Wpr., 
ausgereicht werden. „12. Marienwerder, 
Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt „ 13. Stuhm, 
in Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗ e er Nandıidy 
Hauptkaſſen, ſowie durch die Kreiskaſſe in Frank: = 18. ⸗Mewe, 
furt a. M. bezogen werden. Wer die Empfangnahme „18. = Chriftburg, 
bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich = 20. = 2 Neuenburg, 
oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der 21. „Schwetz, 
neuen ‚Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit „17. Auguſt in Dt. Krone, 
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare 2» IS = ne Jlatom, 
ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 9, e- en en 
Nr. 2 unentgeltlich zu haben find. Genügt dem Ein⸗ Die von der Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion er 
reicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheini⸗ kauften Pferde werden — mit Ausnahme derjenigen 


gung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine von Roſenberg und Chriſtburg — zur Stelle abgenom⸗ 
ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. men und ſofort gegen Quittung baar bezahlt. Die 
Im letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine Verkäufer auf den vorgenannten 2 Märkten werden 
Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, dagegen erſucht, die erkauften Pferde in das ihnen von 
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der Kommiſſion namhaft zu machende nahe belegene]SinftavsAbolf-Vereine zu Danzig angeſchloſſen hat, in 
Remonte⸗Depot auf eigene Koſten und Gefahr einzulie⸗ den Monaten September und Oktober einzuſammeln. 
fern und daſelbſt nach erfolgter Uebergabe in geſundem Marienwerder, den 20. März 1886. 

ea den behandelten Kaufpreis in Empfang zu Der Negierungs⸗Präſident. 

nehmen. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den 
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der 
Unkoſten zurück zu nehmen, ebenſo Krippenſetzer, welche 
ſich in den erſten acht und zwanzig Tagen nach Ein⸗ 
lieferung in den Depots als ſolche erweiſen. Pferde, 
welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, oder 
durch einen nicht legitimirten Bevollmächtigten der Kom⸗ 
miſſion vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen. 10) Nach Mittheilung der Direktion der Weichſelbahn 
Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde in Warſchau ſoll im direkten Deutſch⸗Polniſchen Verkehr 
eine neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß nach Rußland auf Grund des allgemeinen Statuts für 
und einer Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 min⸗ die ruſſiſchen Eiſenbahnen, eingeführt mit Geſetzeskraft 
deſtens zwei Meter langen Stricken ohne beſondere Ver⸗ vom 12. Juni 1885 ab, die zollamtliche Behandlung 
gütung mitzugeben. von Eiſenbahntransportgütern an der Grenze auf ruſ⸗ 

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde ſiſcher Seite in Mlaawa und während der Beförderung 
feſtſtellen zu können, iſt es erwünſcht, daß die Deck- von der Grenze bis zur Beſtimmungsſtation, letztere 
ſcheine möglichſt mitgebracht werden, auch werden die ausgenommen, mit Ausſchluß von ſonſtigen Vermitte⸗ 
Verkäufer erfucht, die Schweife der Pferde nicht zuflungsperſonen, allein durch die betreffende Eiſenbahn⸗ 
coupiren oder übermäßig zu verkürzen. Verwaltung, oder deren zu dieſem Behufe angeſtellte 

Berlin, den 3. März 1886. Organe (in Mlawa durch die kommerzielle Agentur der 
Kriegsminiſterium, Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. Weichſelbahn) erfolgen. Die im Deutf ch⸗Polniſchen 
gez. Frhr. von Troſchke. Graf von Klinckowſtröͤm.][Güter⸗Tarif Theil II. zu § 51 sub 8b enthaltene 
VBeſtimmung, nach welcher die Verzollung auf ruſſiſcher 
Seite durch eine bei der betreffenden Zollkammer accre⸗ 
ditirte Perſon zugelaſſen war, wird hiernach auch für 
den Uebergang in Mlawa aufgehoben, nachdem dies 
für Alexandrowo und Sosnowice bereits durch unſere 
Bekanntmachung vom 30. Dezember v. J. geſchehen iſt. 

Ein Vermerk im Frachtbriefe, durch den trotzdem 
die Verzollung unterwegs einer dritten Perſon übertra⸗ 
gen werden ſollte, hat der Weichſeleiſenbahn und den 
übrigen ruſſiſchen Bahnen gegenüber keinerlei rechtliche 
Wirkung. 

Bromberg, den 21. März 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direklion, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


11) Flöß⸗Ordnung für die obere Brahe. 


Auf Grund der §§ 10 bis 12 des Geſetzes über 
die Benutzung der Privatflüſſe vom 28. Februar 1843 
(Geſetz Sammlung Seite 41) wird über die Holzflößerei 
auf der oberen Brahe hierdurch Folgendes beſtimmt: 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


9) Durch Veſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder vom 2. Februar cr. iſt feſtgeſetzt worden, daß 
das Jagen J. des Forſtreviers Smolnick von dem Forſt⸗ 
gutsbezirk Rothwaſſer Kreiſes Thorn abzutrennen und 
mit der Stadtgemeinde Thorn zu vereinigen iſt. 
Marienwerder, den 19. März 1886. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden. 


6) Der Herr Ober⸗Präſident hat vorbehaltlich der 
nachträglichgn Zuſtimmung des Provinzial⸗Raths die 
Verlegung des nächſten Krammarktes zu Waldau vom 
24. Mai d. Js. auf den 12. deſſelben Monats ge⸗ 
nehmigt. 
Marienwerder, den 19. März 1886. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


7) Mit Führung der Kirchenbücher bei der katholiſchen 
Pfarre zu Gorzno Kreis Strasburg iſt der Vikar 
Adalbert Klatt zu Lubiewo beauftragt. 
Geſuche um Ertheilung von Kirchenbuchauszügen 
ſind daher an den genannten Geiſtlichen zu richten. 
Marienwerder, den 18. Maͤrz 1886. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


8) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
hat mittelſt Erlaſſes vom 12. d. Mts. dem Vorſtande 
des Guſtav⸗Adolf Haupt⸗Vereins für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen die Genehmigung ertheilt, auch in § 1. Es ſteht einem Jeden frei, unter Beobach⸗ 
dieſem Jahre eine Hauskollekte für Zwecke der evange⸗ tung der folgenden Vorſchriften Holz aller Art auf der 
liſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der Provinz Weſt⸗ oberen Brahe von demjenigen 4900 Meter unterhalb 
preußen durch beſondere, von den Vorſtänden der mit der Mühle Neu⸗Braa im Kreiſe Schlochau am linken 
dem Hauptvereine der Stiftung in Verbindung ſtehenden Ufer gelegenen Punkte an, bis zu welchem der gegen⸗ 
Zweig⸗ und Orts⸗Vereine zu beſtellende, mit einer poli⸗ wärtige Grundbeſitz des Eigenthümers der Mühle Neu⸗ 
zeilichen Legitimation zu verſehende Kollektanten bei den Braa reicht, bis zum Gute Jagdſchütz im Kreiſe Brom⸗ 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen, berg zu flößen. 

jedoch ausſchließlich desjenigen Bezirks, welcher ſich dem $ 2. Die polizeiliche Aufſicht über die Flößerei 
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führen der von der Königlichen Regierung in Bromberg Formular der Anlage C. führen, welches alle Angaben 
zu ernennende Flößdirektor (zur Zeit der Bürgermeiſter der Mannſchaftsbücher enthält, ſo daß Anfragen in Bezug 
in Crone a. B.) und unter ihm die Ortspolizeibehörden, auf den Transport daraus jederzeit beantwortet werden 
welche feinen Verfügungen in Flößangelegenheiten Folge können. 
zu leiſten haben, die Ablageaufſeher und die von Brahe⸗ Der Floßmeiſter bezw. Floßführer darf das trei⸗ 
Meliorations⸗Genoſſenſchaften etwa zu beſtellenden beſon⸗ bende Holz nie ohne Noth verlaſſen und muß die Flößer 
deren Aufſichtsbeamten. ſorgfältig beaufſichtigen. Er iſt für die vorſchrifts⸗ 
In Fällen der Behinderung werden die Geſchäfte mäßige Leitung des Transports, ſowie dafür, daß nur 
des Flößerei⸗Direktors von einem durch die Königliche im Sinne dieſes Reglements gehörig inſtruirte Flößer 
Regierung in Bromberg zu beſtimmenden Stellvertreter angenommen werden, verantwortlich. 
wahrgenommen. § 7. Wer mit der Flößerei beginnt, ohne feine 
§ 3. Die Flößerei beginnt für verbundenes Holz, Flößpapiere in Ordnung zu haben oder ohne dieſelben 
ſobald das Waſſer eisfrei iſt, für unverbundenes Holz vorzeigen zu können, oder wer die im Erlaubnißſcheine 
mit dem 1. Juli, und endet am 1. Dezember. Flöß⸗ enthaltenen Beſtimmungen unbeachtet läßt und die Floͤ⸗ 
holz, welches nach dem 1. Dezember noch im Waſſer ßerei anderer Unternehmer ſtört, kann, abgeſehen von 
liegt, kann der Flöß⸗Direktor ohne Weiteres auf Gefahr Schadenerſatz und Strafe, von dem Flöß⸗Direktor, in 
und Koſten des Flößunternehmers herausſchaffen laſſen. eiligen Fällen von der Ortspolizeibehörde angehalten 
§ 4. Wer Holz auf der oberen Brahe flößen werden, das Holz ſofort herauszuſchaffen, oder bis auf 
laſſen will, hat dem Flöß⸗Direktor zwei gleichlautende weitere Erlaubniß zur Fortſetzung des Flößens einſtwei⸗ 
Exemplare einer Anmeldung einzureichen, zu welcher das len feſtzulegen. 


Formular der Anlage A. zu benutzen iſt. r 
Wenn der Unternehmer auf verſchiedenen Ablagen II. Beſondere Beſtimmungen. 
Holz lagernd hat, ſo iſt in Bezug auf jede Ablage ein A. Langholz. 
beſonderer Anmeldeſchein erforderlich. § 8. Langholz, Blöcke, Eiſenbahnſchwellen, Kant: 


Ber Auf einem Exemplar der Anmeldung ertheilt der holz, Bretter und Latten dürfen nicht wild, ſondern nur 
Flöß⸗Direktor die Erlaubniß unter den erforderlichen in Tafeln oder Plätzen verbunden geflößt werden. 
Bedingungen und überſendet dieſes Exemplar dem Unter⸗ Die zu verflößenden Rundhölzer müſſen durch glattes 
nehmer. Abputzen der Aeſte ſchleuſengerecht gemacht ſein. 
Die Erlaubnißſcheine werden nach der Zeitfolge Die Breite einer Tafel darf 4,3 Meter nicht 
der Anmeldungen ertheilt. Die zuletzt eingegangenen überſteigen. 
Anmeldungen werden nur inſoweit berückſichtigt, als Eine Traft darf nicht mehr als 5 Tafeln enthal⸗ 
dies ohne Störung der bereits früher angemeldeten Flöße ten und nicht länger als 60 Meter fein. 
möglich iſt. Das Anhängen von Senk⸗ und Schwemmbäumen 
§ 5. Perſonen, welche innerhalb der letzten zwei iſt verboten. 
Jahre wegen eines Forſt⸗ oder Jagdvergehens oder einer § 9. Jede Traft muß vor ihrem Abgange mit 
bei Gelegenheit der Flößerei begangenen Entwendung einer in der Längsrichtung derſelben aufgeſtellten 1 bis 
von Feldfrüchten rechtskräftig verurtheilt find, können 2 Meter hohen weißen Tafel verſehen ſein, welche auf 
durch den Erlaubnißſchein ($ 4) von der Verwendung beiden Seiten in mindeſtens 30 Centim. hohen deutlichen 
beim Flößereibetriebe ausgeſchloſſen werden. ſchwarzen Ziffern die Nummer der Ablage, ſowie die 
$ 6. Der Flößmeiſter hat für jeden Transport, vom Ablageaufſeher feſtzuſtellende Nummer der Traft 
für welchen ein Erlaubnißſchein ertheilt wird, ein Mann⸗ enthält und während der ganzen Fahrt aufgerichtet ſtehen 
ſchaftsbuch nach dem Formulare der Anlage B. zu füh⸗ bleibt. 
ren. Er muß Erlaubnißſchein und Mannſchaftsbuch § 10. Auf der Fahrt muß jede Traft mit zwei 
dem Ablageaufſeher rechtzeitig zur Unterſchrift vorlegen, Flößern beſetzt ſein. Das Vermannen oder die gleich⸗ 
darf ohne ſolche den Transport nicht abgehen laſſen undſ zeitige Verwendung derſelben Mannſchaft für verſchie⸗ 
muß während der ganzen Flößerei Erlaubnißſchein und dene Holztransporte iſt mit Ausnahme von Hülfeleiſtung 
Mannſchaftsbuch bei ſich haben und dieſelben den Po⸗ in Nothfällen verboten. Perſonen, welche nicht im 
lizei⸗Behörden und den kontrollirenden Forſtſchutzbeamten, Mannſchaftsbuche verzeichnet find, dürfen nicht aufge: 
pe auch dem Schleuſenwärter bei der Schleuſe zu nommen werden. 
u: auf Verlangen vorzeigen. § 11. Die Traften dürfen nicht an Brücken, 
> ird das in einem Erlaubnißſcheine benannte Bäumen oder Zäunen und nicht anders als einfach 
Holz ſtaffelweiſe in verſchiedenen Gruppen von Traften, geſtreckt hintereinander feſtgemacht werden, fo daß der 
die ſich nicht unmittelbar folgen, abgelaſſen, jo iſt für Stromſtrich (Fahrwaſſer) ſtets frei bleibt. 
jede Traftengruppe ein beſonderes Mannſchaftsbuch auf⸗ Der Floßführer, welcher anlegt, darf die nach⸗ 
zuſtellen, welches der Flößführer der Staffel während folgenden Traften oder Kähne nicht am Vorbeifahren 
der Fahrt bei ſich haben und auf Verlangen vorzei⸗ hindern. 
gen muß. ö § 12. Nach Antritt der Fahrt darf ohne drin⸗ 
Der Ablageaufſeher muß ein Flößbuch nach dem gende Veranlaſſung kein Floß länger als 24 Stunden 
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irgendwo liegen bleiben. Geſchieht dies, ſo kann das 
Holz auf Koſten des Floßführers aus dem Wege geſchafft 
werden. 


ſein muß. Als längſte Friſt werden für die Flußſtrecke 
von Neu⸗Braa bis Crone a. B. 3 Wochen, von Crone 
f bis Bromberg 10 Tage feſtgeſetzt. Für kürzere Strecken 
§ 13. Den Flößern iſt nicht geſtattet, an ande⸗ hat der Flöß⸗Direktor die Friſten hiernach zu bemeſſen. 
ren als den von dem Flöß⸗Direktor, der Ortspolizei⸗ § 19. Durch das wildgeflößte Klafterholz darf 
behörde oder den in SS 44 Nr. 3 des Feld⸗ und Forſt⸗ den Langholzflößen und Kähnen die Fahrt nicht ver⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 genannten Beamten ſperrt und der freie Abfluß des Waſſers nirgends 
ihnen angewieſenen Plätzen Feuer anzumachen. Bei gehemmt werden. 
Brücken und Schleuſen darf dies nur in einer Entfer⸗ Wenn in dem Erlaubnißſcheine nichts anderes 
nung von mindeſtens 30 Schritt geſchehen. beſtimmt iſt, fo hat der Unternehmer außer dem Floß⸗ 
§ 14. Der Floßmeiſter bezw. Floßführer iſt ver⸗meiſter auf je 500 Raummeter einen Flößer und zum 
pflichtet, nach Aufforderung durch einen Polizei⸗Verwal⸗ Auswaſchen auf jede 3000 Raummeter mindeſtens 
ter, ausübenden Polizei⸗Beamten oder einen Forſtbeam⸗ 40 Mann anzuſtellen. 
ten das Floß an derjenigen Uferſeite anzulegen, auf Werden die hiernach erforderlichen Mannſchaften 
welcher ſich der betreffende Beamte befindet. nicht angeſtellt, ſo kann der Flöß⸗Direktor ohne Wei⸗ 
Wo dieſes nicht ſofort ausführbar iſt, muß dasſteres auf Koſten des Unternehmers entweder die Feh⸗ 
Anlegen ſpäteſtens 150 Meter unterhalb der Stelle be- lenden annehmen oder das Holz aus dem Fluſſe ſchaffen 
wirkt werden, von welcher aus die erſte Aufforderung laſſen. 
erging. Die genannten Beamten ſind berechtigt, jeder⸗ § 20. Beim Floßen muß der Unternehmer an 
zeit ſowohl eine Reviſion des Floßes ſelbſt, als der jeder Brücke einen Wächter aufſtellen, welcher Stopfungen 
Papiere des Floßführers ($ 6) vorzunehmen. des Holzes zu beſeitigen und Beſchädigungen der Brücke 
$ 15. Floßmeiſter beziehungsweiſe Floßführer, ſowie des Ufers möglichſt zu verhüten hat. 
die nach Eröffnung der Wildflößerei (1. Juli) floßen, Wo bei Brücken nach dem Ermeſſen des Flöß⸗ 
müſſen ihre Traften, wenn fie auf einen Klafterholzfang Direktors die Legung von Fangbäumen erforderlich iſt, 
treffen, an der Seite des Fluſſes anlegen und find erft|muß der Unternehmer dieſe rechtzeitig bewirken. Iſt 
nach Ablauf von dreimal 24 Stunden und nur während von dem Unternehmer die Beſtellung des Wächters oder 
der Tageszeit von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends die Legung der Fangbäume unterlaſſen worden, ſo er⸗ 
die Oeffnung des Fanges zu fordern berechtigt. Ein folgt ſie auf ſeine Koſten durch den Flöß⸗Direktor, oder, 
Anſpruch auf Vergütung für die Wartezeit ſteht ihnen wenn deſſen Verfügung nicht ſchnell genug eingeholt 
nicht zu. werden kann, durch die Ortspolizeibehörde. 
B. Klafterholz. 5 21. Das wild geflößte Holz muß an den 
5 16. Klafterholz (Schichtholz) darf in Kiepen Stellen, wo es zum Auswaſchen kommen ſoll, in ſicheren 
verbunden oder wild geflößt werden. Für Kiepen gelten Fängen angeſammelt, und das Auswaſchen muß in dem 
ſämmtliche vorſtehend für Langholzverbände getroffenen Maß gefördert werden, daß das heranſchwimmende Holz 
Beſtimmungen. Die Kiepen dürfen außerdem nur inf niemals über die Grenzen des Fanges ſich anſtaut. 
ſolcher Höhe hergeſtellt werden, daß ſie bei jedem vor⸗ Den Fängen iſt eine ſolche Einrichtung zu geben, 
kommenden Waſſerſtande ſchwimmen können. daß zwiſchen dem Fangbalken und dem Ufer ein 6 Meter 
Insbeſondere dürfen Kiepen, deren Verflößung breites Fahrwaſſer offen bleibt, welches durch leicht zu 
oberhalb der Brücke bei Drzewitz im Kreiſe Conitz be⸗ öffnende Abſchlüſſe von dem anſchwemmenden Holze frei 
ginnt, nicht über 2 Meter hoch ſein. erhalten wird. y 
§ 17. Wer unverbundenes Klafterholz wild flößen § 22. Die Uferbeſitzer müſſen einen 1 Meter 
will, hat zunörderit eine Kaution nach dem Satze von breiten Uferſtreifen zum Begleiten und Fortſchaffen des 
5 Mark auf 100 Raummeter Holz in baarem Gelde treibenden Holzes durch die Flößer frei geben und müſſen 
bei der Kreiskaſſe in Bromberg zu deponiren. an den vom Flöß⸗Direktor oder in eiligen Fällen von 
Dieſe Kaution haftet für alle verwirkten Polizei- der Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Stellen die zum 
ſtrafen, für den Erſatz entſtandenen Schadens, ſoweit Ausziehen, Aufſtellen und Einwerfen des Holzes erfor⸗ 
dieſer anerkannt oder polizeilich feſtgeſtellt iſt, und für derliche Fläche einräumen. Die dafür vom Flößunter⸗ 
Koſten, die aus polizeilicher Beſeitigung von den aus nehmer zu zahlende Vergütung wird beim Mangel der 
der Wildflößerei auf dem Fluſſe entſtandenen Verkehrs⸗ Einigung vom Flöß⸗Direktor, in eiligen Fällen von der 
ſtörungen erwachſen. Die Quittung der Kreiskaſſe über Ortspolizeibehörde vorbehaltlich des Rechtsweges feſtgeſtellt. 
die erfolgte Hinterlegung der Kaution iſt dem Anmelde⸗ § 23. Auch für Beſchädigungen, welche durch 
ſchein ( 4) beizufügen. Die Rückgewähr der Kaution das Ausufern des Holzes auf die angrenzenden Grund⸗ 
erfolgt auf Grund einer Beſcheinigung des Flöß⸗Direk⸗ ſtücke entſtehen, hat der Flößunternehmer eine Vergütung 
tors, daß das Holz ausgewaſchen iſt und der Rückzah⸗ zu zahlen, die nach Vorſchrift des § 22 feftgeftellt wird, 
lung nichts entgegenſteht. Ein für allemal feſtſtehende Entſchädigungen können 
9.18. In dem Erlaubnißſchein (§ 4) beſtimmt vorweg bei Ertheilung der Erlaubnißſcheine auf Anwei⸗ 
der Flöß⸗Direktor die Zeit, binnen welcher das Ein⸗ ſung des Flößerei⸗Direktors zu einer öffentlichen Kaſſe 
werfen, Nachtreiben und Auswaſchen des Holzes beendet erhoben werden, aus welcher dann die Empfangsberech 
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tigten in beſtimmten Zeiträumen die reſp. Vergütungen 
erhalten. 


das Recht, die Stellen beſonders zu bezeichnen, an 
welchen allein die Flöße zur Anmeldung, Reviſion 2c. 


$ 24. Den Uferbeſitzern fteht das Fiſchen nach anlegen dürfen. 


Senkholz nur in der Zeit vom 1. Dezember bis 1. Juli zu. 
1 Beſtimmungen über das Paſſiren der 
lalfänge bei Stiporsz, Schwornigatz und 
zſensno, ſowie über das Durchſchlenſen in 
Mühlhof und Croue a. B. 


A. Aalfänge. 


§ 31. Flöße, welche in den Bromberger Kanal 
gehen ſollen, dürfen höchſtens vorne 3,5 Meter, in der 
Mitte 4 Meter und hinten 4,3 Meter, bei rechteckigem 
Verbande aber nur 3,9 Meter breit ſein. 

Diejenigen Holzer, welche noch nicht kanalmäßig 
verbunden find und den Kanal bezw. die Stadtſchleuſe 
noch nicht paſſiren ſollen, müſſen oberhalb Jagdſchütz 


§ 25. Der Floßmeiſter bezw. Floßführer, deſſen (Gut) verbleiben, während die kanalmäßig verbundenen 


Holztransport durch die Aalfänge bei Stiporsz, Schwor⸗ und 
nigatz und Plensno hindurch ſoll, hat mindeſtens 3 Tage oberhalb der Eiſenbahnbrücken bei 


gleich in den Kanal zu befördernden Hölzer bis 
Bromberg gebracht 


vor dem Eintreffen des Holzes die Beſitzer der Aalfänge werden können. 


von der vorausſichtlichen Zeit des Eintreffens in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und dabei 
verlangen. f 

Die Beſitzer der letzteren ſind bei rechtzeitig erhal⸗ 
tener Benachrichtigung verpflichtet, dieſelben zu dem ge⸗ 
dachten Zeitpunkte ſoweit vollſtaͤndig wegzuräumen, 
daß Holz ungehindert vorbeitreiben kann. 


§ 32. Für das Durchſchleuſen in Mühlhof und 


das Oeffnen der Fänge zu[Crone a. B. find die im Tarife der Anlage D. aufge⸗ 


führten Schleuſengelder zu entrichten. 
IV. Brücken. 
§ 33. Im Falle des Neubaues oder der Haupt⸗ 


daß reparatur einer Brücke über die Brahe auf der im 8 1 


beſtimmten Strecke hat die zuſtändige Polizeibehörde 


Für dies Oeffnen der Aalfänge hat der Floßmeiſter vor ihrer Entſcheidung die gutachtliche Aeußerung der 
bezw. Floßführer den Beſitzern auf jede angefangenen Landespolizeibehörde des betreffenden Regierungsbezirks 


12 Stunden zu zahlen: 
zu Aalfang Nr. 1 bei Stiporss 2 Mk. 80 Pf. 
„ Nr. 2 = Schwornigatz 3 80 
Nr. 3 ⸗Plensno 4 a 80 = 


einzuholen. 

V. Zuläſſigkeit von Beſchlagnahmen. 

8 34. Zur Deckung des für Beſchädigungen an 
Waſſerbauwerken, Schleuſen, Brücken, Dämmen und 


1 Wird jedoch das Holz an den ungeöffneten Aal⸗ Ufern etwa zu leiſtenden Schadenerſatzes, ſowie zur 
fängen vorübergeführt, ohne dieſelben zu berühren, jo iſt Deckung der Geldbeträge, welche erwachſen, wenn die 
eine Entſchädigung vorbehaltlich anderweiter Entſcheidungſzuſtändigen Beamten auf Koſten der Zuwiderhandelnden 


im Rechtswege überhaupt nicht zu leiſten. 
B. Mühlhof 


9 26. Jeder, welcher Holz durch die Mühlhöfer 


die vorgeſchriebenen Anordnungen zur Ausführung bringen, 
ſind dieſe Beamten befugt, in Ermangelung anderwei⸗ 
tiger Sicherheit einen entſprechenden Theil der Hölzer 


Schleuse paſſiren laſſen will, hat das Holzquantum undlin Beſchlag zu nehmen und erforderlichenfalls zu ver⸗ 
die Zeit, wann er damit in Mühlhof einzutreffen gedenkt, kaufen. Die Haftpflicht des Flößunternehmers regelt ſich 
dem daſelbſt ſtationirten Schleuſenwärter mindeſtensſ nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 


6 Tage vorher anzuzeigen, vor dem Durchgange fid) bei 
dem Wärter zu melden und deſſen Anordnungen beim 
Durchflößen des Holzes zu befolgen. 


VI. Aufhebung früherer Beſtimmungen. 
§ 35. Das Reglement über den Floößereibetrieb 
bei Mühlhof vom 10. Februar 1876 (Amtsblatt der 


§ 27. Das Durchflößen findet in der Reihen- Königlichen Regierung zu Marienwerder, Jahrgang 1876 
folge Statt, in welcher die Holztransporte oberhalb der Seite 66), ſowie die Schleuſentarife von demſelben Tage 


Schleuſe ankommen. 


für Mühlhof und Crone, ebenſo die Polizei⸗Verordnungen 


Die Holztraften müſſen bis zum Beginne des der Königlichen Regierung in Bromberg vom 25. Mai 
Durchlaſſes in hinreichender Entfernung von der Schleuſe 1866 und vom 9. Juli 1873 (Amtsblatt für 1866 
am Ufer ſorgfältig feſtgelegt werden und dürfen nie Beilage zu Nr. 22 und Amtsblatt für 1873 Seite 199) 
ohne Aufſicht bleiben, widrigenfalls der Schleuſenwärter werden aufgehoben. 


angewieſen iſt, dieſe Anordnung auf Koſten der Säumi⸗ 
gen durchzuſetzen. 

28. Das verbundene Holz darf bei der Schleuſe 

wm 7 55 Centimeter in der Breite meſſen. 
Das Durchflößen findet mit alleiniger 
ee en Schichtholzes nur in der Zeit von Sonnen⸗ 
e e ann be bende ſtatt. Schichtholz bei 
1 ei hellem Mondſcheine au ährend 
der Nacht durchgelaſſen werden. cake e 

6. Crone a. B. 

8 30. Für diejenigen Hölzer, welche die Schleufe 
bei Crone a. B. paſſiren ſollen, hat der Flöß⸗Direktor 


Berlin, den 20. November 1885. 
Für den Miniſter für Handel und Gewerbe. 
von Bötticher. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 
In Vertretung: 
b Manau. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Schultz. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Im Auftrage: 
v. Pommer⸗Eſche. 


Anlage A. 
IJ. Anmeldeſchein zum Flößen. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, während der diesjährigen Flößperiode durch den Floßmeiſter 


e eee wohnhaft zu.... die nachſtehenden Hölzer: 
r , / 
. ee 
3 ee e e , Be ee LER an a SR 

von der Ablage N. re Diss, Sagen en A flößen zu laſſen 
ee un ‚den. NEE, ee 

„(üntafcrift des Unternehmers.) 

Dieſe Beglaubigung ſol nicht Vorſtehende Anmeldung beglaubigt. 

die ace 5 Re en N den e 8 182% 

u die 1 Der Ablage Aufſcher. 

über das Vorhandenſein dre 


betreffenden Hölzer haben. 


II. Erlaubnißſchein zum Flößen Nr. 


Der vorſtehende Antrag wird hierdurch unter Bezugnahme auf die Flößordnung vom 
AR oe Aa - e genehmigt, mit folgenden Maßgabe % 


Der vorſtehende Erlaubnißſchein iſt r Koran 
Der Ablage = Auffeher. 


An lage . 
— — wen 


Mannſchafts buch. 
(gehört zu) Nr. . . . des Erlaubnißſcheines .. Nr.. .. der Ablage. 


„5 


— ' . —— lt .ũĩNö.t— — — —-— — —— — — — 
ie 1 Der einzelnen 
Name 5 Wohnort Der Traft Tafeln in der Namen Wohnort 


Traft der Mannſchaften, welche zum Transporte gehören, 


des Floßmeiſters (Floßführers). Nr | Pine Ne e und zwar für jede Traft beſonders. 
m zahl. 
1 1 
| 2 
3 
4 a 
5 
Sa. 
2 1 
Bee 
3 
4 
5 2 
Sa. | BR; NB. Formular auf ganzem Bogen. Am Schluſſe 


der letzten Seite die Beſcheinigung. 


Gegen die Verwendung der vorſtehend aufgeführten Mannſchaften iſt in Bezug auf 5 5 der Floß⸗ 
ordnung vom nichts einzuwenden. 
n „Den t ee 18 
Der Ablage = Auffeber. 


Anlage C. 


Flöße Bu ch 
des Ablage⸗Aufſe here 
NEE e Er Zu ar 
für das Jahr 18 
Nr. Der einzelnen Namen Wohnort x i 
2 des Der Traft Tafeln in der En n 
900 Crane: Traft Ab⸗ der Mannſchaften, welche zum Floßführers und 
j „| nib: Länge Stamm⸗ ganges Waffe gebören, und zwar für Bemerkungen 
age. ſſcheines./ Nr. 1 Tr. zahl are jede Traft beſonders: | l 
—— . —D2D2—— —Uñ—ää . —ñ ̃7˖7—ð˖—i—2ͤ̃ĩ⅛˙ö3x.̃ «˙—E —— — u. 
| 1 
2 
3 
| 4 
Ao » 
Sa. | | 
* | 
8 4 
bis | 
5 
—— U—•— 
0 | | 
Anlage D. 


act T 
zur Erhebung der Gefälle bei den Holjzflößſchleuſen zu Mühlhof und Crone a. B. von den 
auf der Brahe verflößten Hölzern. 


| Schleuſen⸗ 
Pos. net zen eher een geld 
M 
l [Ohren Stud chi Krumme zh rail 
2 „ Ein Hundert Schiffskniee « i . h Ä g 8 . : — 35 
3 „ Ein Stück Langholz \ > 5 g 0 8 - . 2 — 03 
4 „ Ein Hundert Bahnſchwellen . . 2 2 a h 8 5 5 — 35 
5 „ Ein Hundert Stäbe Stabholz (Ring zu 240 Stück 07 Pf.) g 8 5 — 03 
6 „ Ein Raummeter Nutzholz : 8 4 8 5 A 3 ; f — 03 
7 „ Ein Raummeter Brennholz A £ 5 : 8 5 2 E > — 03 
8 D en anne ze Ansdustntignsners — 85 
9 „ een ee un en dale — 50 
10 „ Ein Hundert Bretter . 6 5 . . . 7 5 5 — 45 
11 „ Ein Hundert Kantholz a 0 R > . - . . . g — 20 
12 „ Ein Hundert Latten 8 u & mern . — 15 
Polizei⸗Verordnung obere Brahe vom 20. November 1885 zuwiderhandelt 
über die Flößerei auf der oberen Brahe. oder die betreffenden Anordnungen unbeachtet läßt, 


wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen oder 
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes nach dem Geſetze wegen Beſtrafung der Tarifüberſchrei⸗ 
vom 11. März 1850 über die Polizei: Verwaltung tungen bei Erhebung der Kommunikationsabgaben vom 
(Geſetz⸗Sammlung für 1850 Seite 265 fg.) und § 137 20. März 1837 (Geſetz⸗Sammlung für 1837 S. 57) 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
30. Juli 1883 (Geſetz Sammlung für 1883 S. 195 fg.) 30 Mark belegt, in deren Stelle im Unvermögensfalle 
verordne ich, unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, verhältnißmäßige Haft tritt. 
was folgt: Marienwerder, den 8. März 1886. 
Wer den Feſtſetzungen der Flöß⸗Ordnung für die Der Regierungs⸗Präſident. 
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12) Flöß⸗Ordnung für die Spritza. deres beſtimmt tſt, jo hat der Unternehmer anzuſtellen 
Auf Grund der SS 10 bis 12 des Geſetzes über außer dem Flößführer: 
die Benutzung der Privatflüſſe vom 28. Februar 1843 a. beim Flößen von Langholz auf jede Traft, welche 
(Gefeg- Sammlung S. 41) wird über die Holzflößerei aus mehreren zuſammenhängenden Tafeln beſteht, 
auf der Spritza hierdurch Folgendes beſtimmt: 2 Flößer, 
§ 1. Es ſteht Jedem frei, unter Beobachtung) b. bei loſe ſchwimmenden Eiſenbahnſchwellen auf jedes 
der nachſtehenden Beſtimmungen Holz aller Art auf der Hundert Schwellen einen Flößer, 
Spritza vom Einfluſſe in den Laska⸗See an zu flößen: «. bei Schichtholz (Klafterholz) auf je 100 Raum⸗ 
§ 2. Die polizeiliche Aufſicht über die Flößerei meter einen Flößer, und zum Auswaſchen auf 
führen der vom Königlichen Regierungs⸗Präſidenten zu jede 1000 Raummeter 15 Mann. 
Marienwerder zu beſtimmende Flößinſpektor (zur Zeit Werden die hiernach erforderlichen Mannſchaften 
der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Grünchotzen) und nicht angeſtellt, jo kann der Flößinſpektor oder die Orts⸗ 
unter ihm die Ortspolizei⸗Behörden, welche feinen Ver⸗polizeibehörde ohne Weiteres auf Koſten des Unterneh⸗ 
fügungen in Flößangelegenheiten Folge zu leiſten haben. mers entweder die fehlenden annehmen oder nach Um⸗ 
$ 3. Die Flößerei beginnt, ſobald das Waſſer ſtänden das Holz aus dem Fluſſe ſchaffen laſſen. 
eisfrei iſt, und endet am 15. November. § 8. Langholz, Blöcke, Kantholz, Bretter und 
Flößholz, welches nach dem 15. November noch Latten dürfen nicht wild, ſondern nur in Tafeln oder 
im Waſſer liegt, kann der Flößinſpektor ohne Weiteres Plätzen verbunden geflößt werden. 
auf Gefahr und Koſten des Flößunternehmers heraus⸗ 8 9. Die Länge einer Traft darf 40 Meter 
ſchaffen laſſen. nicht überſchreiten. Die Traft darf nicht mehr wie 
§ 4. Wer Holz auf der Spritza flößen laſſen 3 Tafeln enthalten. Die einzelne Tafel darf nicht 
will, hat dem Flößinſpektor zwei gleichlautende Exem⸗ [breiter fein wie 2½ Meter. 
plare einer Anmeldung einzureichen, zu welcher das § 10. Beim Flößen unverbundener Hölzer muß 
Formular der Anlage zu benutzen iſt. der Unternehmer an jeder Brücke einen Wächter auf⸗ 
Auf einem Exemplare der Anmeldung ertheilt der ſtellen, welcher Stopfungen des Holzes zu beſeitigen 
Floͤßinſpektor die Erlaubniß unter den erforderlichen und Beſchädigungen der Brücke ſowie der Ufer möglichſt 
Bedingungen und überſendet dieſes Exemplar dem Unter- zu verhüten hat. Sit von dem Unternehmer die Be⸗ 
nehmer. ſtellung ſolcher Wächter unterlaſſen, ſo erfolgt ſie auf 
Die Erlaubnißſcheine werden nach der Zeitfolge eine Koſten durch den Flößinſpektor, oder, wenn deſſen 
der Anmeldung ertheilt. Die zuletzt eingegangenen Mel⸗ Verfügung nicht ſchnell genug eingeholt werden kann, 
dungen werden nur inſoweit berückſichtigt, als dies durch die Ortspolizeibehörde. 
ohne Störung der bereits früher angemeldeten Flöße $ 11 Der Flößführer darf das treibende Holz 
möglich iſt. nicht ohne Noth verlaſſen und muß die Flößer ſorgfäl⸗ 
Der Flößführer muß den Erlaubnißſchein während|tig beaufſichtigen. 
der ganzen Flöße bei ſich haben, und denſelben auf Er iſt für die vorſchriftsmäßige Leitung des 
Verlangen den betreffenden Polizeibehörden und den Transportes, ſowie dafür, daß nur im Sinne dieſes 
Stauwerksbeſitzern jederzeit vorzeigen. Reglements gehörig inſtruirte Flößer angenommen wer⸗ 
$ 5. Zu Floßführern und Flößern dürfen Per⸗ den, verantwortlich. 
ſonen nicht beſtellt werden, welche innerhalb des lau⸗ § 12. Die Uferbeſitzer müſſen einen 1 Meter 
fenden oder des verfloſſenen Kalenderjahres wegen eines breiten Uferſtreifen zum Begleiten und Fortſchaffen der 
bei Gelegenheit des Flößereibetriebes verübten oder ver⸗ treibenden Hölzer Seitens der Flößer freigeben, und an 
ſuchten Forſt⸗ oder Jagdvergehens oder wegen einer beilben vom Flößinſpektor oder in eiligen Fällen von der 
Gelegenheit der Flößerei verübten Entwendung von Feld⸗ Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Stellen die zum 
früchten rechtskräftig verurtheilt ſind. Einwerfen und Ausziehen der Hölzer die zum Aufſtellen 
Perſonen, welche dieſen Anforderungen nicht ent⸗ derſelben erforderliche Fläche einräumen. 
ſprechen, können vom Flößinſpektor durch den Erlaub⸗ Die dafür von dem Flößunternehmer zu entrich⸗ 
nißſchein (5 4) von der Flöße zurückgewieſen werden. tende Vergütung hat im Mangel der Einigung, vorbe⸗ 
6. Wer mit der Flößerei beginnt, ohne einen haltlich des Rechtsweges, der Flößinſpektor, in eiligen 
Erlaubnißſchein ($ 4) zu beſitzen oder vorzeigen zu Fällen die Orts⸗Polizei⸗Behörde, feſtzuſtellen. 
können, oder wer die im Erlaubnißſcheine enthaltenen Daſſelbe gilt von der Vergütung für Beſchädi⸗ 
Beſtimmungen unbeachtet läßt oder die Flößerei ande⸗ gungen, welche durch Ausufern des Holzes auf die an⸗ 
rer Unternehmer ſtört, kann, abgeſehen von Schadens: grenzenden Grundſtücke entſtehen. 
erſatz und Strafe, von dem Flößinſpektor, in eiligen Ein für allemal feſtſtehende Entſchädigungen können 
Fällen von der Ortspolizeibehörde, angehalten werden, vorweg bei Ertheilung des Erlaubnißſcheines auf An⸗ 
das Holz ſofort herauszuſchaffen oder bis auf weitere weiſung des Flößinſpektors zu einer öffentlichen Kaſſe 
Erlaubniß zur Fortſetzung des Flößens einſtweilen feſt⸗ erhoben werden, aus welcher dann die Empfangsberech⸗ 
zulegen. i ligten in beſtimmten Zeiträumen die betreffenden Ver⸗ 


§ 7. Wenn in dem Erlaubnißſcheine nichts an⸗gütungen erhalten. 
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§ 13. Den Uferbeſitzern ſteht das Fiſchen nachſeine Entſchädigung von je 6 Mark Seitens des Floß⸗ 
Senkholz nur während der Zeit vom 15. November führers an die Beſitzer zu entrichten. 
bis zum Beginne der erſten Flöße im nächſten Früh⸗ Wird jedoch das Holz an den ungeöffneten Aal⸗ 
jahre zu. fängen vorübergeführt, ohne dieſelben zu berühren, ſo 
$ 14. Der Flößführer, deſſen Holztransport durch iſt eine Entſchädigung vorbehaltlich anderweiter Entſchei⸗ 
den Modziel'er und großen Laska'er Aalfang paſſiren dung im Rechtswege überhaupt nicht zu leiſten. 
ſoll, hat mindeſtens 3 Tage vor dem Eintreffen des § 15. Im Falle des Neubaues oder der Haupt⸗ 
Holzes die Beſitzer der Aalfänge von der vorausſicht⸗ Reparatur einer Brücke über die Spritza auf der in 
lichen Zeit des Eintreffens in Kenntniß zu ſetzen und § 1 beſtimmten Strecke hat die zuſtändige Polizei⸗Be⸗ 
dabei das Oeffnen der Fänge zu verlangen. hörde vor ihrer Entſcheidung die Außerung des Regie⸗ 
Die Beſitzer der letzteren find bei rechtzeitig erhal⸗ rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder einzuholen. 
tener Benachrichtigung verpflichtet, dieſelben zu dem Berlin, den 20. November 1885. 
gedachten Zeitpunkte ſoweit vollſtändig wegzuräumen, Für den Miniſter für Handel und Gewerbe. 
daß das Holz ungehindert vorübertreiben kann. v. Bötticher. 
Der Floßführer hat den Beſitzern der Aalfänge Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 


für jedesmaliges Wegräumen, Offenhaltung während In Vertretung: 
24 Stunden und Wiederaufbauen zu zahlen: Manau. 
1) bei dem Modzieler Aalfang zwiſchen dem Dlugi⸗ Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
See und dem Parszenitza⸗See . . 24 Mark, Im Auftrage: 
2) bei dem großen Laskaer Aalfang zwiſchen dem Schultz. 
Sluſa⸗See und Witoczno⸗ See.. 30 Mark. Der Finanz⸗Miniſter. 
Für längeres Offenhalten iſt auf jede weiteren Im Auftrage: 
angefangenen 24 Stunden bei den Aalfängen zu 1 und 2 v. Pommer ⸗Eſche. 


Anlage. 
I. Anmeldung zum Flöße n. ER 275 
Der Unterzeichnete beabfichtigt während der diesjährigen Flößperiode durch den Flößführer 


g ee eee wohnhaft zu.. . .. . und eine Anzahl von. . . . Flößern die 
nachſtehend verzeichneten Hölzer: 

Wien ae ere : 

222 . ⁰ M A . N e 

r 0 0 U 00 a EN LIT ER NEE er 

u. |. w. 

J ͤ AR Forſt auf der Spritza von der Ablage bmi. bis 
on "een. flößen, und nach beendeter Flöße. ... .. Tage lang nach Senkholz fiſchen 


(Ort, Datum und Unterſchrift des Unternehmers.) 
II. Eutſcheidung des Flöß⸗Inſpektors. 
Der vorſtehende Antrag wird hierdurch unter Bezugnahme auf die Flößorduung vom 


nine genehmigt mit folgenden Maßgaben: 
1. das Holz muß eingeworfen werden aamm R 
2. das Holz muß ausgewaſchen werden jpäteftens aeeůũꝶ y j 
3. Nach Senkholz darf der Unternehmer nur fiſchen laſſeũenm 
Tage nach beendeter Flöße. 
4. 
u. ſ. w. 
(Ort, Datum und Unterſchrift des Flöß⸗Inſpektors.) 
N Polizei⸗Verordnung die betreffenden Anordnungen unbeachtet läßt, wird, ſo⸗ 
über die Flößerei auf der Spritza. fern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen oder nach dem 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes Geſetze wegen Beſtrafung der Tarifüberſchreitungen bei 
vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung Erhebung der Kommunikationsabgaben vom 20. März 
(Geſetz-Sammlung für 1850 Seite 265 fg) und § 137 1837 (Geſetz Sammlung für 1837 Seite 37) eine 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 M. 
30. Juli 1883 (Geſetz⸗ Sammlung für 1883 Seite 195 fg) belegt, in deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
1 8 unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes mäßige Haft tritt. 
was folgt: A 

Wer den Feſtſezungen der Flößordnung für die Marienwerder, den 8. März 1886. 
Spritza vom 20. November 1885 zuwiderhandelt oder Der Regierungs⸗Präſident. 


13) Zu dem Anfang September d. J. in Danzig 


ſtattfindenden VII. Weſtpreußiſchen Gewerbetage wird 14) Perſonal⸗Chronik. 


von uns hierdurch eine 
Konkurrenz Weſtpreußiſcher Schloſſer 
ausgeſchrieben. 

Als Arbeitsſtücke ſind hierfür gewählt: 

A. Ein vollſtändiger Beſchlag zu einer zweiflügeligen 
45 mm (/ Zoll) ſtarken Hausthüre (beſtehend 
in 4 Aufſatzbandern, 1 langen und 1 kurzen 
Kantenriegel, Einſtemmſchloß mit Falle und Ver⸗ 
ſchlußriegel, ſowie ſchmiedeeiſernen Drückern, 
Schildern und Schließblech). 

Der Verkaufspreis darf, auch für weitere Be⸗ 
ſtellungen, ſechszig Mark nicht überſteigen. 

B. Ein Gitterſtück von 1 Met. Feldhöhe mit 2 Pfoſten. 

Daſſelbe iſt ohne Anſtrich und Vexkittung ein⸗ 
zuliefern. Verkaufspreis pro laufenden Meter 

(ohne Anſtrich und Sockelſteine) nicht über 30 Mk. 

Weſtpreußiſche Schloſſer, welche ſich bei einem der 
beiden oder auch bei beiden Arbeitsſtücken an der Kon⸗ 
kurrenz zu betheiligen gedenken, wollen uns dies, zu 
Händen des mitunterzeichnelen Schriftführers, der auch 
zu weiterer Auskunftertheilung bereit iſt, baldmöglichſt 
und ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. J. anzeigen. 

Ueber den Einlieferungs⸗Termin wird noch das 
Nähere beſtimmt werden; doch müſſen die Konkurrenz⸗ 
ſtücke ſpäteſtens am 27. Auguſt d. J. zur Einlie⸗ 
ferung hierher fertig ſein. 

Für die beiden beſten Konkurrenzſtücke jeder Kate⸗ 
gorie ſind von uns Preiſe von einhundert beziehungs⸗ 
weiſe fünfzig Mark ausgeſetzt. 

Danzig, den 6. März 1886. 

Die Direktion des Gewerblichen Central⸗Vereins 

der Provinz Weſtpreußen. 
Der Vorſitzende: 
Hagemann, Bürgermeiſter zu Danzig. 
Der Schriftführer: 

Ehlers, Sekretär der Kaufmannſchaft in Danzig. 
Berger, Fabrikant (Danzig). Ehrhardt, Königl. 
Regierungs⸗ und Baurath (Danzig). Lambeck, Buch⸗ 
druckereibeſitzer und Stadtrath (Thorn). 
Profeſſor Dr. Nagel (Elbing). 
Pfannenſchmidt, Fabrikbeſitzer (Danzig). 

H. Schütz, Malermeiſter (Danzig). 


Der ſeitherige Pfarrverweſer, Prediger Heinrich 
Louis Paul Müller iſt zum Pfarrer der evange⸗ 
liſchen Kirchen zu Landeck, Breitenfelde, Crummenſee 
und Wuſters von den Patronaten berufen und von dem 
Königlichen Konſiſtorium beſtätigt werden. 

Es ſind im Kreiſe Schlochau ernannt: der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Freiherr v. d. Goltz zu Pagdanzig zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Prechlau und der Rentier 
Köpke zu Prechlau zum Stellvertreter deſſelben. 

Dem Forſtaufſeher Albrecht, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Vandsburg, iſt unter Ernennung zum Förſter 
die durch die Verſetzung des Förſters Wintziger erledigte 
Stelle zu Rögnitz in der Oberförſterei Lindenberg vom 
1. Mai d. J. ab definitiv übertragen. 


15) Erledigte Schulſtellen. 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Schrotz iſt 
erledigt. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpktor 
Herrn Dr. Hatwig zu Dt. Krone zu melden. 


Die 3. Schullehrerſtelle zu Kaldau wird zum 
1. April cr. erledigt. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen 
Kreisſchulinſpektor Herrn Treichel zu Schlochau zu 
melden. 


Die 2. Schullehrerſtelle zu Malachin wird zum 
1. April cr. erledigt. Lehrer katholiſcher Konfeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen 
Kreisſchulinſpektor Herrn Uhl zu Konitz zu melden. 


Die Schullehrerſtelle zu Wittun wird zum 
1. Mai cr. erledigt. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen 
Kreisſchulinſpektor Herrn Bennewitz zu Flatow zu 
melden. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 13.) 


Nedigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Drud von R. Kanter's Hofbuchdruckerei. 
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